
Gemeinderat von Zürich 29.11.00

Motion von Markus Knauss (Grüne)
und 7 Mitunterzeichnenden

biete vorzulegen. Dafür wird ein Rahmenkredit von 10 Mio Franken zur Verfügung

gestellt.

Begründung

Es ist offensichtlich, dass die Verkehrsprobleme in der Stadt Zürich mit dem moto-

risierten Individualverkehr nicht befriedigend lösbar sind. Deshalb müssen neue

Wege -oder eigentlich alte Wege wieder neu -beschritten werden. Wie aus der

Antwort zur Interpellation 2000/162 hervorgeht, sieht auch der Stadtrat von Zürich

viele positive Aspekte im autofreien Wohnen. Rund 130'000 Personen leben in

Haushalten, die über kein Auto verfügen. Nun ist es an der Zeit, dass diese perso-

nen, die durch ihren Nichtautobesitz wesentlich zu einer attraktiven Stadt beitragen,

endlich ganz direkt von ihrem Verhalten profitieren können. Die Stadt Zürich ihrer-

seits hat ganz direkt finanzielle Vorteile durch dieses Verhalten.

Der Stadtrat von Zürich wird deshalb beauftragt, in mindestens zwei Projekten, je

eines in einem Altbaugebiet und eines in einem Neubaugebiet, für diese Wohn-

form zu sorgen und die entsprechenden Rahmenbedingungen zu fördern. Das Le-

ben der Bewohnerinnen solcher Gebiete findet freiwillig ohne privaten Autobesitz

Voraussetzungen für die Projekte sind eine Lage nicht direkt an einer Durchgangs-

achse, eine gewisse Grösse des Gebietes, damit die Vorteile direkt den Bewohne-

rinnen zugute kommen sowie eine gute Einbindung des Gebietes in den UmweIt-

verbund (öffentlicher Verkehr, Velowege, Fusswege).
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Viele Altbauquartiere, speziell in den Kreisen 3, 4 und 5 eignen sich bestens für ein

solches Wohnprojekt. Sie wurden nie für den Autoverkehr konzipiert; die Quartier-

versorgung ist auch heute noch problemlos ohne Autos garantiert. Entsprechend

ist der persönliche Autobesitz in diesen Quartieren heute schon sehr klein und die

Quartierbevölkerung zeigte sich in der Vergangenheit innovativen Verkehrslösun-

gen gegenüber sehr aufgeschlossen (z. B. Mehrheiten für die umverkehRs-

Initiative in den Kreisen 4 und 5). Diee Umwandlung von Vorgärten in Autoabstell-

plätze haben aber eine automobile Einöde geschaffen, wo der Aufenthalt nicht

mehr attraktiv ist. Innenhöfe, die als Ausgleichsfläche dienen könnten, präsentieren

sich ebenfalls oft als Parkflächenmonokultur,

Bei Neubauquartieren kann das autofreie Wohnen konzeptionell in die Planung

einbezogen werden. So können die Einsparungen, die durch den Verzicht auf teure

Unterniveaugaragen oder kleiner dimensionierte Erschliessungsstrassen erzielt

werden, direkt in Wohnumfeldverbesserungen oder alternative Mobilitätskonzepte

verwendet werden.

Autofreie Wohngebiete sind Schlüsselprojekte für ein zukunftsfähiges Zürich und

müssen deshalb entsprechend prioritär behandelt und gefördert werden.
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